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M
anche haben es im Innersten ihres Herzens nicht verspürt, andere

wiederum haben jenen heiligen Antrieb des Geistes der Heiligkeit

erlebt,als ihre Herzen zum Herzen des Erlösers,zur vollen Vereini-

gung gezogen wurden und so lange spürbar berührt waren, bis daraus ein

Zeugnis reif wurde – der HErr will mich bei sich haben. Dieses Zeugnis ist

lehrreich sowohl für die Nichtberufenen, als auch für die Berufenen,da es als

die Stimme des Geistes Jesu den Sinn und die göttliche Absicht für den Kir-

chendienst heute bedeutet.

Aus der Erfahrung wissen wir, wie sehr gemeinschaftsbildend und doch neu

die Begegnung mit Gottes Geist ist. Wir erleben darin keineswegs etwas

Zeitliches, sondern etwas Ewiges, einen konkreten Dienst der Vollendeten,

die aus dem Raum der Ewigkeit und der Erfüllung der Fürbitte unseres Ho-

henpriesters (Joh. 17) wirken, dessen hypostatische Erscheinung auch uns zu

einem wahren himmlischen und abglanzträchtigen zeitlich-irdischen Amt be-

fähigt.Diese Anbindung an die Vollendung läßt uns die Kräfte der zukünftigen

Welt erfahren und verwalten.

Somit sind die Begegnung mit der Stimme des rufenden Gottes,wie auch die

Lehren,welche daraus folgern,heilig und erhaben.Zwar ist es schwierig,ohne

die vollständige Unterweisung für die hl.Versiegelung das Werk des Amtes zu

begreifen, aber eine besondere Vorbereitung für die Amtsanbietung ist lehr-

reich. Die Katechese der Amtsanwärter unterscheidet sich von jener der

Amtskandidaten darin, daß die Glaubensfragen vor der Amtsanbietung ein

Herzensanliegen von jenen sind, die sich anbieten möchten. Zur Vertiefung

von diesem Erlebnis und zur Überprüfung des eigenen Zurufs sind die nach-

folgenden Fragen zu verstehen,sowohl zur Vorbereitung,als auch zur Prüfung

der Amtsanwärter.Die vollständigen Fragen der Katechese werden in jedem

Land von den Kapiteln der Ortskirchen den Anwärtern gereicht, so daß die

aus zwei geistlichen Gebieten zusammengefassten Fragen lediglich als Auszug

der erwähnten Katechese verstanden werden wollen, deren erbaulicher

Gebrauch von den Geistlichen zu Pfingsten 2011 empfohlen wurde.

uriel, desig. ap.



Die Fragen zur Amtsanwärterprüfung

Glaube der Kirche

1. An wieviele Götter glauben wir?

Wir glauben an einen Gott,

[eines Wesens,einer Macht und einer

Majestät.]

2. Wen verehren wir im Bekenntnis des
Dreieinigen [oder der Dreieinigkeit]?

Wir verehren nur den einen

Gott, der als Vater, Sohn und Heiliger

Geist erschienen ist.

Im Vater bekennen wir den

Ursprung von allem, was besteht, [sei

es die Quelle der Gottheit (=göttliche
Natur Christi), sei es die Quelle des

Hervorgangs vom Heiligen Geist (aus
dem Vater und dem Sohn), sei es die

Engelwelt (Mächte und Gewalten,Hee-
re und Herrschaften...),] allem Sichtba-

ren und Unsichtbaren.

3. Seit wann gibt es Gott?

Gott gibt es seit immer und

ewig [– denn Gott ist anfangslos und

ewig, und seine Tage enden nie!]

4. Wann ist Christus, der Gottessohn ge-
zeugt?

Der Sohn Gottes ist vom Va-

ter gezeugt vor aller Zeit. [Er ist Gott

aus Gott,Licht aus Licht,wahrer Gott

vom wahren Gott.Durch Ihn und auf

Ihn hin ist alles, was entstanden und

was ist, damit alles in Ihm den Anfang

und die Vollendung habe.]

5. Wann ist der Heilige Geist hervorge-
gangen?

Der Heilige Geist ist vor al-

ler Zeit hervorgegangen, [als Licht

vom Licht, Wesenseins mit dem Va-

ter und dem Sohn – als der Geist des

Vaters und der Geist des Sohnes ist

er der Eine,der die Einheit vom Vater

und vom Sohn ausmacht;] in Ihm er-

fahren wir die göttliche Einheit, den

göttlichen Sinn und die göttliche Lie-

be,welche in unsre Herzen ausgegos-

sen ist.

6. Ist Christus ein Abbild des Vaters?

Nein. Christus ist mit dem

Vater und dem Heiligen Geist eines

[und desselben] Wesens. Als er von

Maria empfangen und geboren wur-

de, [pflanzte er sich selber ein; da



durch Ihn, als durch das ewige (ausge-
sprochene) Wort Gottes alles ent-

standen (oder erschaffen) ist,] ist er als

der Abglanz der göttlichen Herrlich-

keit unseres himmlischen Vaters er-

schienen; wer Jesum erblickt hat, hat

den Vater gesehen.

7. Wer ist das Abbild Gottes?

Der Mensch [aus dem Bo-

den, d. h. Adam – der Irdische] ist in

seiner Entstehung als [Mann und

Männin (iš & iša) / Mann und Frau und

als] Abbild Gottes gebildet.

8. Ist der Mensch als das Abbild Gottes
vollkommen, wie Gott vollkommen ist?

[Nein.] Der Mensch ist un-

vollkommen, da er ein erschaffenes

irdisches Wesen ist.

9. Ist der Mensch zur Vollkommenheit
berufen?

Jeder Mensch ist zur Voll-

kommenheit aufgefordert. Während

wir nach dem ersten Menschen gebil-

det wurden, werden wir nach dem

vollkommenen Menschen [nach dem

letzten Adam,dem HErrn Jesus Chri-

stus] gestaltet.

10. Was ist der vollkommene Mensch?

Der vollkommene Mensch

ist ein himmlisches Wesen; der erste

Mensch ist irdisch,da er von der Erde

genommen wurde, der vollkommene

Mensch ist himmlisch, da er nach Je-

sus Christus, der vom Himmel kam,

gestaltet wird. [Der vollkommene

Mensch ist die Kirche, das Volk Got-

tes, welches bereits jetzt als der my-

stische Leib Jesu Christi durch das

Werk des vierfachen Amtes so ge-

staltet wird, um Christus als einen

vollkommenen Menschen in dieser

Welt darzustellen.]

11. Ist die Vollkommenheit der Mensch-
heit sichtbar?

[Nein.] Die Vollkommenheit

der Menschheit ist zu dieser Zeit un-

sichtbar, weil sie vom Werk Gottes

und der unsichtbaren Gegenwart

Christi her geistlich ist. [Geistlich sind

alle Einrichtungen, die uns vollkom-

men machen, seien es Sakramente,

Dienste,Ämter, sei es unser Glauben,

Leben und Hoffen – alles in Liebe ver-

bunden, die man nachempfinden,

geistlich erfahren, aber nicht augen-

scheinlich wahrnehmen kann.]



12. Wann wird die Vollkommenheit der
Menschheit sichtbar werden?

Die Vollkommenheit des

geistlich vollkommenen Menschen

wird geoffenbart werden, wenn zu

dieser Vollendung der Menschheit

Christus in Herrlichkeit erscheinen

wird. Die vollkommene Menschheit

wird in der Gestalt der Gottessöhne

geoffenbart, wie der Sohn Gottes

nach seiner Auferstehung geoffen-

bart wurde.

13. Wie werden die Menschen in Voll-
kommenheit geoffenbart?

Alle, die der Erscheinung

Christi harren und dieselbe erwarten,

ob sie gelebt haben oder zur gegebe-

nen Stunde leben, werden durch die

Verwandlung [nach Leib, Seele und

Geist] geoffenbart.

14. Sind die verwandelten Menschen
sterblich?

Die verwandelten Menschen

sind unfähig zu sterben, zu leiden

oder sonst wie [leiblich,seelisch oder

geistlich] krank zu werden.

15.Sind die verwandelten Menschen alt?

[Nein.] Die verwandelten

Menschen sind nicht alt, auch wenn

sie zeitlich zu unterschiedlichen Zei-

ten geboren wurden. Sie sind jung,

[ihre Jugend wird gemäß der bibli-

schen Verheißung erneuert,] da sie

als eine sichtbare neue Schöpfung ei-

nem Neuanfang ausgesetzt sind –

Gott verhieß, das Antlitz der Erde zu

erneuern.

16. Haben die verwandelten Menschen
leibliche Bedürfnisse?

Ja. Sie sollen mit dem Erlöser

essen und trinken, um die eucharisti-

sche Verheißung erfüllt zu erleben –

wenn unser HErr Jesus das Mahl neu

mit uns feiern wird, d.h. wenn das

Reich Gottes kommt.[Das Essen und

Trinken drücken die menschlichen

Bedürfnisse aus. Wer gespeist wird,

um satt zu werden, erfährt auch die

anderen Formen der Sättigung, sei es

die Betrachtung Gottes, sei es die

Gemeinschaft der Erlösten; unser

Haupt nimmt uns im ehelichen Bünd-

nis auf, so dass wir erfahren sollen,

wie die Braut zur Gemahlin wird.]



17. Gibt es eine geistliche Verwandlung?

Ja. Die geistliche Verwand-

lung gibt es auch vor der Vollendung.

[Die geistliche Verwandlung erleben

wir dort, wo uns Gottes Reich im

Glauben und im Leben begegnet.Wir

erleben die Verwandlung, wenn wir

vom Kind zum Erwachsenen werden,

aber auch dort,wo uns die Geistesga-

ben erbauen, sei es in den Sakramen-

ten, sei es im Werk der Geistesgaben

(Prophetie, Krankenheilung, usw.), sei es

im Gottesdienst und sonst wo, wo

wir aus der himmlischen Gesinnung

unser Leben ändern.]

18. Sind die Ämter und Dienste Stellver-
treter Christi auf Erden?

[Nein.] Sie sind die Zeugen

seines Werkes und Handelns, und als

Beauftragte in seinem Namen [und

im Namen der Kirche] die Nachfol-

ger seines Willens. [In allem was sie

reden, denken und tun werden sie

mit ihrem Haupt Jesus geeint,um den

Willen des himmlischen Vaters zu er-

füllen.]

19.Was ist die Aufgabe der Dienste und
Ämter der Kirche?

Ihre Aufgabe ist es, die Sat-

zung und den Willen Gottes nach der

geistlichen Erkenntnis [des doppelten

Zeugnisses der Apostel und Prophe-

ten] konkret umzusetzen. Sie üben

sich in Enthaltsamkeit, d.h. in der

Selbstentäußerung

[Kenose = trotz höherer Erkenntnis und
Begabung niedrigere Dienste zu leisten]

als Knechte und Mägde aller. Trotz-

dem sind sie verpflichtet, auch Unan-

genehmes zu leisten, dem Wort, der

Satzung und dem Willen Gottes Gel-

tung zu verschaffen, indem sie [nach

der Weise des vierfachen Amtes und

der eigenen kirchlichen Stellung] in

Herrschaft verwalten,

[Löwe, Königsmacht Jesu]

in Demut zurechtweisen,

[Menschenantlitz, gemäß der neuen
Menschengestalt des fleischgewordenen
Christus]

mit Auftrag alles

[Kirche, Gruppen und einzelne Men-
schen]

erneuern und erbauen,

[Adler, Prophetenmacht in himmlischer
Gesinnung]

in Vollmacht belehren und zur geistli-

chen und leiblichen Opferbereit-

schaft

[Ochse, Opfertier als Vorbild des Opfers
Christi und als Wiederkäuer die Lehrer
und Ernährer des Gottesvolkes]

anleiten.



20. Muss jeder, der sich für den Dienst
und für das Amt berufen fühlt,dem inne-
ren Zuruf folge leisten?

[Nein.] Da viele berufen,

aber nur wenige auserwählt sind,sind

wir frei, uns Gott zum Dienst und

Amt anzubieten, oder uns in Unter-

ordnung nach dem Vorbild Christi in

der Gemeinschaft auszurichten.

21. Was unterscheidet einen Diener von
einem Mitgläubigen?

Einen Diener zeichnet sein

Gelöbnis aus, kraft dessen wir durch

Gottes Segen und Weihe im Kreis

unserer Mitgläubigen zu Gottes Zeu-

gen werden. Je nach dem Maß des Se-

gens, der uns zuteil wird, dienen wir

im Rahmen unserer Sendung [apo-

stolisch] und machen dem Nächsten

Christus erfahrbar und erfassbar.

[Die Diener unterscheiden sich

durch das ihnen anvertraute Gut

(Glauben,Sakramentsverwaltung, Lehre)

von den ihnen anvertrauten Mitgläu-

bigen in ihrer Verantwortung, welche

ihnen im Segen und in der Weihe von

Gott auferlegt wird.]

22.Sind Ämter und Ordnungen heilsnot-
wendig?

[Nein.] Heilsnotwendig ist

Gottes Gnade allein. [Die Heilsnot-

wendigkeit ist nicht zu verwechseln

mit der Vollendungsfähigkeit; vollen-

dungsfähig sind nur jene, die zu den

Erstlingen der Auferstehenden durch

das heilige Werk des Amtes zugerü-

stet und vorbereitet werden. Die

christliche Kirche ist verpflichtet, für

die Vollendungsfähigkeit der Welt

und des Gottesvolkes ihren Beitrag

im Werk und Zeugnis zu leisten.]

23. Ist die Offenbarung der Gottessöhne
heilsnotwendig?

[Ja.] Die Erscheinung der

Erstlinge der Auferstehenden ist ein

Vorbote der Vollendung aller Men-

schen und ein sichtbares Zeichen der

göttlichen Absicht, alle Menschen zu

erlösen. [Durch die Erscheinung der

Vollendeten, die grundsätzlich ge-

samtbiblisch verheißen ist, soll im

göttlichen Gericht der Mensch we-

gen seiner Schwäche nicht unterlie-

gen, sondern wegen der Fähigkeit,

christusähnlich zu sein, als göttliches

Heilsmittel Recht bekommen. Wenn

wir uns nur der eigenen Heilssehn-

sucht widmen und dieselbe so im

Glauben erhoffen würden, wären wir

als Menschen nicht christusähnlich.

Die Christusähnlichkeit ist die beson-

dere Gabe Gottes, jene heilige Sal-

bung (Christus = Gesalbter), kraft wel-

cher wir zur Nachfolge und zum

Heilswerk Jesu als sein heiliger Leib



befähigt werden, um selbst Christen,

d.h.Gesalbte zu sein, im Werk der Er-

lösung.]

24.Kann man sich selbst aus dem Glau-
ben vollkommen machen?

[Nein.] Es ist das Werk des

[vierfachen] heiligen Amtes, welches

die Vollkommenheit vermittelt, um

Christus in seiner vollendeten Ge-

stalt darzustellen. [Christus ist in die

Himmel aufgefahren, um das All zu

beherrschen und um Gaben für die

Menschen zu vermitteln; so hat er ei-

nige als Apostel gegeben, manche als

Propheten, andere als Evangelisten

und andere als Hirten und Lehrer,um

die Heiligen für die Erfüllung ihres

Dienstes zu rüsten, für den Aufbau

des Leibes Christi,bis wir alle zur Ein-

heit im Glauben und in der Erkennt-

nis des Sohnes Gottes gelangen, da-

mit wir zum vollkommenen Men-

schen werden und Christus in seiner

vollendeten Gestalt darstellen.]

25.Was ist das besondere Heilswerk des
heiligen Amtes?

Das besondere Heilswerk

des heiligen Amtes ist die Verkündi-

gung der Sündenvergebung. Die Ab-

solution ist jene Vollmacht, welche

die Priesterschaft Jesu besonders

auszeichnet,da derselben sowohl der

Losspruch, als auch die Verweigerung

desselben anvertraut worden ist

[Schlüsselvollmacht]. [Die Sünden-

vergebung wird in allen Sakramenten

verkündigt, indem dieselbe durch das

HErrenmahl mit amtlichem Vorstand

(Heilige Eucharistie) besiegelt wird. So

wird die heilige Taufe,welche zur Not

auch jeder Christ spenden kann,

durch die erste Kommunion besie-

gelt; gleiches gilt für den priesterli-

chen Dienst der Beichte und der

Krankensalbung, welcher in der ab-

schließenden Eucharistiefeier seinen

Abschluß findet. Jene, die sich in ir-

gendeiner Form Gott widmen und

weihen, werden erst eucharistisch in

ihrer Hingabe vollendet. Sowohl die

Absolution, als auch die Feier der

Heiligen Eucharistie sind nach dem

Willen Jesu Christi, unseres einzigen

Lehrers, amtsgebunden.]

26. Sind die Träger des heiligen Amtes
befugt oder befähigt, die Schuld nachzu-
lassen?

[Nein.] Der Schuldennach-

lass ist Gott, dem himmlischen Vater,

vorbehalten. [Alle Dienste und Äm-

ter des HErrn Jesus Christus leiten

alle Mitgläubigen an, im evangelischen

Gebet den Vater um den Schuldener-

lass anzuflehen,„wie auch wir vergeben
unseren Schuldigern“.]



27. Braucht es für die Auferstehung am
jüngsten Tag Ämter und Dienste?

[Nein.] Beim jüngsten Ge-

richt, d.h. bei der Auferstehung allen

Fleisches, folgen den so Auferstande-

nen ihre Werke nach. [Es soll aber je-

dem nach seinem Glauben gesche-

hen, jenen, die mit Christus erschei-

nen wollen, soll die Erbauung durch

das heilige Amt in der Herrschaft

Christi erfüllt werden; den anderen,

die ihren Glauben anders ausgerich-

tet haben, wird das, was sie geglaubt

haben, zusammen mit ihren Werken

angerechnet werden. Die Teilnahme

am Tag des HErrn, an der Offenba-

rung der Herrschaft Gottes, ist Lohn

nur für jene, die derselben fähig und

würdig sind; daher ist diese soge-

nannte erste Auferstehung gesetz-

und amtsgebunden,und wird gesamt-

biblisch bezeugt.]

28. Warum bieten wir uns dem HErrn
zum Amt und Dienst an?

Wir bieten uns Gott, dem

HErrn,zum Amt und Dienst an,damit

andere Menschen an unserem Dank

teilhaben. [Wir haben erkannt, dass,

wenn wir uns dem HErrn widmen,

das, was wir tun und bewirken, allein

Er erwirkt,und wir von ihm verpflich-

tet werden, unseren Dank und Lob-

preis durch die Gemeinschaft (und in

derselben), welcher wir dienen, dar-

bringen zu lassen. Jedes unserer Wer-

ke dient nur dem einen Zweck, Gott,

dem HErrn, geweihte Mitgläubige als

Lobopfer darzustellen.]

Liturgie der Kirche

1. Was ist die Liturgie?

Liturgie ist die öffentliche

Ordnung der Gottesdienste. [Das

Wort „Die Liturgie“ stammt aus der

griechischen Übersetzung des Alten

Testamentes und aus der griechi-

schen Ursprache des Neuen Testa-

mentes der Heiligen Schrift oder der

Bibel. Auf deutsch heißt es „der

Dienst“. Mit diesem Begriff wird

grundsätzlich jeder Priesterdienst be-

zeichnet, sowohl im Vorhof des Hei-

ligtums und der Stiftshütte, als auch

der Dienst am Brandopferaltar, am

ehernen Meer, am Leuchter des Hei-

ligtums, am goldenen Rauchopferal-

ter, am Schaubrottisch und im Aller-

heiligsten an der Bundeslade. Ferner

verwendet das Evangelium (und die
Apostelschriften) das Wort Dienst, um

jedes Gott angenehme Werk zu um-

schreiben.]



2. Wer hat die Liturgie gestiftet?

Die Liturgie hat Gott gestif-

tet, indem er durch den Heiligen

Geist die Propheten und seine Zeu-

gen anleitete,Lieder,Gebete und Seg-

nungen auszusprechen und aufzu-

schreiben. Christus verordnete die

Liturgie,als er zum Gedächtnis seines

Lebens,Leidens,seines Todes und sei-

ner Auferstehung das heilige Ge-

dächtnis der Eucharistie stiftete, bis

er kommt in Herrlichkeit. [Die liturgi-

sche Stiftung ist ein göttliches Werk,

welches in der Anbetung Gottes, im

Gebet, in den gemeinsamen Feiern

die Menschen heiligt und Gott näher

bringt. Sie ist der Ausdruck der Ge-

meinschaft im Licht, Er, unser Licht,

wir, das Licht der Welt; ebenso ist sie

der Ausdruck der Einheit in Gott, Er,

der Dreieinige, wir sein Volk, in Jesu

als Familie geheiligt; nicht zuletzt ist

die Liturgie der Ausdruck unserer

Vollendung, nämlich unserer schluss-

endlichen Begegnung mit Gott, die

einmal ewig andauern wird.]

3.Hat unser hochgelobter HErr Jesus die
Liturgie beachtet?

[Ja.] Unser HErr und Meister

Jesus Christus beachtete die Liturgie,

als er an den Tempeldiensten zu Jeru-

salem teilnahm und im Rahmen der

synagogalen Liturgie predigte.Ebenso

war es der Wille Gottes, das fleisch-

gewordene Wort im irdischen Heilig-

tum nach liturgischer Vorschrift dar-

stellen und als familiäre Erstgeburt

weihen zu lassen. [Konkret ordnete

der HErr Christus die liturgische Be-

achtung, als er seine Worte „Geist

und Leben“ nannte. So stiftete er die

Sakramente und leitete das gemein-

schaftliche Gebet ein, indem er uns

das sogenannte HErrengebet über-

gab. Ferner forderte er alle seine Jün-

ger auf, allezeit oder ständig zu beten

und gab in Wort und Werk das Vor-

bild der Liturgie.]

4. Ist jeder Gottesdienst Liturgie?

[Nein.] Nicht jeder Gottes-

dienst ist Liturgie.Grundsätzlich wird

die heilige Eucharistie als die (göttli-
che) Liturgie verstanden. Hingegen

sind die Gottesdienste jene Ver-

sammlungen,welche aus der Euchari-

stie stammen oder zu derselben hin-

führen. [In der jüdischen Tradition

wird nahezu jede gottesdienstliche

Versammlung als Liturgie verstanden.

Das hängt zusammen mit dem Ver-

ständnis der geistlichen Anbetung

Gottes. Auch] wir Christen betrach-

ten den Gottesdienst nicht nur als

eine vernünftige Anbetung Gottes,

sondern auch als eine geistliche An-

betung mit geistlichen Opfern. Von



daher sprechen wir auch von den li-

turgischen Diensten. Ungebrochene

Überlieferung in der Kirche ist aber,

zu unterscheiden was Gottes Werk

an uns, und was unser Werk an Gott

ist. Daher wird die heilige Eucharistie

als göttlicher Dienst (thea liturgeia) an

uns verstanden und unsere Anbetung

als daraus folgender Dienst an Gott

gerichtet oder als der Dienst der

Nachfolge Jesu (akoluthia) verstanden.

Diese beiden Dienstformen werden

zwar im Begriff Gottesdienst zusam-

mengefasst, und doch von nahezu al-

len Christen in oben beschriebener

Weise zweifach unterschieden.

5.Welche Worte und Gedanken verwen-
den wir in der Liturgie?

In der Liturgie verwenden

wir Worte und Gedanken der Heili-

gen Schrift.Die Liturgie ist eine ande-

re Vorleseart der Bibel. Der Vorzug

der Liturgie liegt darin,dass wir Wor-

te und Gedanken auf die Weise des

Heiligen Geistes vortragen, welche

von Ihm folglich unmissverständlich

wahrgenommen werden und da-

selbst im Handeln und Beten dem

göttlichen Willen entsprechen. [Der

Heilige Geist ist uns gegeben worden,

damit unsere Herzen mit Gottes Ge-

genwart gestärkt und erfüllt seien.

Zugleich trägt (und übersetzt) der

Geist Gottes die Gedanken unserer

Herzen und die Worte unseres Mun-

des als Seufzer bis zum Thron Gottes.

Es steht uns frei,Gott freimütig anzu-

beten und in jeder Lebenslage zu er-

bitten,was wir wollen.Die Sakramen-

te sind in der liturgischen Feier aber

nur dann wirksam, wenn dabei die

göttliche Stiftung beachtet wird.

Ebenso sind vornehmlich jene Gebe-

te erhörbar, welche uns Gott in den

heiligen Schriften der Bibel zum

Zeugnis hinterließ;man kann um alles

beten, beim gebotenen Gebet betet

man aber nach göttlichem Willen und

erfährt eine verheißene Erhörung.]

6.Wie kommen wir dazu, liturgische Ge-
sten,Zeichen und Gewänder zu verwen-
den?

Der HErr Jesus Christus

wirkte durch Gesten und Zeichen

und zeigte sich dem Seher seiner

Herrlichkeit dem heiligen Johannes in

verschiedene [mehrschichtige (=Ge-
schlechter in ihm)] Gewänder gehüllt.

Die Gotteszeugen sahen ebenso die

Gesten,Zeichen und liturgischen Ge-

wänder, die Propheten erfuhren die-

selben, und die von Gott erwählten

Männer und Frauen hinterließen das

Zeugnis durch Gesten, Zeichen und

Kleidung.



Die Geste der Segnung und des Be-

tens, das Zeichen der Gnadenwerke

und Sakramente, die Verhüllung des

Leibes und Hauptes sind uns heilig,

weil sie vom Heiligen Geist gewirkt

und in der Heiligen Schrift überliefert

worden sind.

Zeichen, Gesten und Gewänder [ha-

ben sich aus verschiedenem Brauch-

tum entwickelt. Manche der Bräuche

sind nützlich, aber nicht nötig, jene

aber,] welche biblisch bezeugt sind,

sind dort erforderlich, wo unser

Glaube zum Ausdruck kommen soll.

Grundsätzlich entsprechen sie dem

Verständnis der Hochzeit, wie Ge-

sten, Zeichen und Kleidung in allen

Kulturen den geistlichen und leibli-

chen Umgang der Neuvermählten

zum Ausdruck bringen. Die Hochzeit

der Kirche mit dem Lamm Gottes,

die Vereinigung des Gottesvolkes mit

Gott ist die Quelle für das menschli-

che Verhalten, wo die Geste der Be-

rührung und Segnung, das Zeichen

der Gemeinschaft und der Einheit,

und die angemessene Kleidung die

Begegnung von Gott und Mensch

zum Ausdruck bringen.

7.Brauchen wir einen liturgischen Kalen-
der?

[Ja.] Wir brauchen den litur-

gischen Kalender, um uns auf jene

Tage vorzubereiten, die von Gott ge-

boten sind. Die Vorbereitung auf die

Festtage und die Feiertage bestehen

aus geistlichen Lesungen, Gebeten

und liturgischen Feiern.

[Das Hauptfest des Jahres ist das

Osterfest. Alle Feiertage, sowohl

Fest-, als auch Gedächtnistage führen

uns zum Osterfest hin, oder werden

von demselben abgeleitet. Es ist das

Fest des Auszugs aus der Sklaven-

schaft, das Fest der Todesüberwin-

dung durch das Leben, der Tag der

Auferstehung unseres Erlösers und

der ersehnte Tag unserer Verwand-

lung der Auferstehung ins ewige Le-

ben.

Während Gott von seinem Schöp-

fungswerk am siebten Tage ruhte,

führt uns Christus am achten Tag in

die Seligkeit und Herrlichkeit eines

nicht endenden achten Tages der

Ewigkeit. So feiern wir jede Woche

den ewigen Ruhetag eines neuen Le-

bens, den achten Wochentag der

Auferstehung und den ersten Tag ei-

ner neuen Woche. Der siebte Ruhe-

tag der Schöpfungswoche mündet im

endlosen Ruhetag Gottes. So wird an

jedem Sonntag wöchentlich jenes



Fest gefeiert, welches den Jahreskreis

aller Feste an einem einzigen Hoch-

fest zusammenfasst – am Ostertag.

Zum Ostertag leiten uns die Ge-

dächtnistage der Fleischwerdung, der

Beschneidung und der Darstellung

Christi an, um durch die Betrachtung

seines Lebens und Todes das Oster-

geheimnis zu begreifen.

Die Osternacht selbst verkündigt die

Nacht der Befreiung aus der Sklaven-

schaft der Herrschaft des Todes, wie

einst die Israeliten aus Ägypten durch

das Rote Meer auszogen, so feiern

auch wir durch Christi Auferstehung

in unserer Taufe den Einzug ins ewige

Leben eines gelobten Landes.

Auf dem Osterfest gründen sich die

übrigen Feste des Jahres, wie das

Himmelfahrtsfest der Entrückung

Christi und der Christenheit, das

Pfingsthochfest der Salbung und Her-

abkunft des Heiligen Geistes, so wie

die übrigen Feste (Engelfest und Ge-
dächtnistag Allerheiligen, aber auch alle
Quatembertage und sonstige Gedächt-
nis- und Feiertage).]

8. Was ist eine Oktave?

Eine Oktave ist eine achttägi-

ge geistliche Feier. In den Festoktaven

feiern wir Hochfeste acht Tage lang,

wie z.B.Weihnachten,die Darstellung

Jesu im Tempel,Ostern,Pfingsten und

Allerheiligen. [Mit Ausnahme der

Pfingstoktave, welche im Ornat der

Amtsfarben begangen wird, feiern wir

alle übrigen Feste im weißen Ornat;

unter der Farbe des Ornats verste-

hen wir sowohl die Kleidung der Fun-

gierenden im Gottesdienst, als auch

den gesamten Kirchenschmuck, wie

Altartücher,Abdeckungen der liturgi-

schen Geräte und Gestelle (Tische,
Lesepulte usw.).]

9. Was nennen wir liturgisches Gerät?

Alle Gefäße in welchen eu-

charistische Gaben oder geweihte

Öle getragen oder versorgt werden,

wie z.B. Patenen, Kelche, und Ölgefä-

ße. [Zu den liturgischen Geräten zäh-

len wir aber auch die Leuchter, wel-

che in unseren Gebetsräumen aufge-

stellt werden,wie auch weitere Gefä-

ße und Hilfsmittel,die liturgische Ver-

wendung finden, wie z.B. Kannen, Ci-

borien, Zangen, Weihrachfässer,

Weihrauchschiffchen, Amtsstäbe

uvm. Die liturgischen Geräte werden

nach göttlicher Weisung mit heiligem

Öl geweiht und sind göttliches, resp.

gesamtkirchliches Eigentum, welches

wir als Leihgabe verstehen. Jene Ge-

räte, welche lediglich dem Gottes-

dienst gewidmet werden,sind für den

außerliturgischen Brauch bestimmt,



wie z.B.Ölgefäße für die Katechume-

nen- und anderen außerliturgischen

(Ex-)Salbungen.]

10. Welche liturgische Bedeutung hat
der Altar in unserer Mitte?

Der Altar in unserer Mitte

stellt Christus dar. [Die heilige Stätte

unseres Dienstes und unserer Anbe-

tung deutet hin auf den Ort,wo Got-

tes Herrlichkeit herabkommt und

heraufsteigt. Die Heiligkeit des Altars

gebietet,dass auf ihm nichts Überflüs-

siges abgelegt werden darf, sondern

nur das für die Liturgie Erforderliche

(somit keinerlei Blumenschmuck oder
Kerzen). Er wird mit einer Verneigung

und mit einem Kuss geehrt, wie wir

unseren HErrn Christus beehren.]

11. Was ist ein geistliches Opfer?

Das geistliche Opfer ist die

geforderte Ehrung des Höchsten.

Gott ehren wir am Altar mit der kör-

perlichen Haltung, entsprechender

Kleidung und dem Zeugnis der Lip-

pen (Gebet, Lobpreis, Lesung, Segnung
und Absolution). [Unser Heiland stellt

die Regel auf, wer Gott anbeten will,

der bete ihn an im Geist und in der

Wahrheit.Das Lobopfer unserer Lip-

pen,die seinen Namen preisen,erfüllt

die gesetzlich geforderte Anbetung.

Einen besonderen Wert der geistli-

chen Opfer haben die Sündenbe-

kenntnisse und geistliche Lesungen

am Altar. Wir unterscheiden gebote-

ne von freiwilligen geistlichen Opfern.

Zu den gebotenen geistlichen Opfern

zählt man Dank- und Lobpreisung, zu

den freiwilligen gehören Gebete und

Nahungen des Altargangs. Alle ma-

teriellen Opferhandlungen des Alten

Testamentes haben einen propheti-

schen und in Christo vollendeten

Ausdruck in der geistlichen Gestalt

des Opfers der Lippen und stellen

vor Gott das gesamtbiblische Zeugnis

der Anbetung dar.]

12. Was ist ein liturgisches Speisopfer?

Ein liturgisches Speisopfer ist

der Verzicht, göttliche Äußerungen

(Lesung und Prophetie) zur sofortigen

Auslegung (sofort auslegen zu wollen)

zu vernehmen. Aus der geistlichen

Enthaltsamkeit heraus sind wir fähig,

unmittelbar geistlich Gott zu begeg-

nen, um auch geistlich vom Geist

Gottes belehrt zu werden. [Unser

Verstand und bewusste Handlungen

erfahren dadurch eine vollkommene

Anleitung für das praktische Leben.

Wenn wir die heiligen Schriften und

prophetischen Äußerungen ohne

diese liturgische Enthaltsamkeit ver-

nehmen, laufen wir Gefahr, fleischlich



zu denken und zu handeln. Indem wir

unserem Geist die Gelegenheit bie-

ten,dem Geist Gottes unmittelbar zu

begegnen,werden wir fähig,aus unse-

rer Gotteserfahrung Gott zu dienen

und ihn angemessen zu bezeugen. Zu

geistlichen Speisopfern zählen aber

auch die Glaubensbekenntnisse der

Kirche. Wir unterscheiden zwei Ar-

ten der Glaubensbekenntnisse: das

ausführende Taufbekenntnis, genannt

Apostolisches Glaubensbekenntnis

und das Bekenntnis der Glaubens-

übereinkunft von Nicäa und Konstan-

tinopel. Obwohl jeder von uns eine

eigene Glaubenserfahrung und An-

sicht hat, suchen wir im Glaubensbe-

kenntnis den gemeinschaftlichen Aus-

druck des Glaubens – Gemeinschaft

mit vorangegangenen, mit lebenden

und mit noch nicht wiedergeborenen

Mitchristen. Dieses Speisopfer der

Gemeinschaft vertieft das obgenann-

te geistliche Speisopfer.]

13. Was ist ein liturgisches Trankopfer?

Das liturgische Trankopfer

sind die biblischen Lieder und Gesän-

ge, Kantika und Psalmen. [Zwar wird

jedes Lied, das man zu Gottes Ehre

singt als ein geistliches Trankopfer

verstanden, der Lobpreis und die

Psalmen jedoch haben eine liturgi-

sche Bedeutung, da sie vom Heiligen

Geist erwirkt worden sind. Zum

geistlichen Trankopfer können auch

die Psalmlieder gezählt werden, je-

doch nicht die Hymnen, welche als

geistliches Glaubenszeugnis im Got-

teslob zu verstehen sind.]

14. Welche liturgischen Formen der Ver-
kündigung kennen wir?

Wir verkündigen Christus

beim Vorlesen der Evangelien, wobei

Christus wahrhaft seine Gegenwart

gewährt. In den Homilien wird Chri-

stus jedem Herz verkündigt, in der

Predigt jeder Seele und dem Verstand

und in der Betrachtung jedem Geist.

[In jeder Vorlesung der Heiligen

Schrift begegnet uns eine Gotteser-

fahrung von den Menschen, welche

dieselbe aufgeschrieben haben. Diese

Vorlesungen haben aber keinen ver-

kündigenden Charakter. Während

das Evangelium in der Verkündigung

den ganzen Menschen nach Leib,See-

le und Geist anspricht, haben die

übrigen Formen der Verkündigung

die Aufgabe, Gott auf unterschiedli-

che Weise näher zu bringen. In der

Homilie soll das Echo der Worte

Christi vom Herzen die Herzen an-

sprechen,wo der Heilige Geist ausge-

gossen ist, um uns geistlich mit Chri-

stus zu einen.



Die Betrachtungen in den Tagesdien-

sten beeinflussen hingegen unsere

leiblichen und geistlichen Handlun-

gen,damit unser und sein Zeugnis ge-

eint seien.

Die Predigt sollte nicht mit einer Be-

lehrung verwechselt werden; wäh-

rend wir in der Belehrung unterwie-

sen werden, legt uns eine Predigt die

Schriftworte aus und bringt uns Gott

näher durch die Erfahrung seiner

Worte. Die Erfahrung kann sowohl

den Verstand erbauen, aber auch un-

seren Seelen Ruhe verschaffen.]

15. Ist Christus in dem hochheiligen Al-
tarsakrament wahrhaftig anwesend?

[Ja.] Christus ist in dem

hochheiligen Altarsakrament gemäß

seiner Verheißung bis ans Ende aller

Tage wahrhaftig gegenwärtig. In der

Gestalt des Brotes und der Gestalt

der Verbindung von Wein und Was-

ser vergegenwärtigt er kraft seiner

Verdienste Gott in unserer Mitte,wie

durch seine in die Himmel aufgenom-

mene Menschennatur wir vor Gottes

Thron vergegenwärtigt werden. Dar-

um nennen wir das hochheilige Altar-

sakrament das Allerheiligste. [Die

Darstellungsbrote in der Stiftshütte

sind bereits eine Einrichtung der Ge-

genwart des Gottesvolkes im göttli-

chen Heiligtum.Sie vergegenwärtigen

die zwölf Stämme Israels sowohl auf

die Weise der Väter (Abraham, Isaak
und Jakob), wo vorangehende Ge-

schlechter vergegenwärtigt wurden,

als auch auf die Weise der Kinder Is-

raels (12 Stämme), wo die Lebenden

vor Gott dargestellt wurden, als auch

auf die Weise der Kirche (die Ausgeru-
fenen),die noch geboren werden soll-

ten.So ist die Gestalt der Heiligen Eu-

charistie als eine ewige Einrichtung zu

verstehen, in welcher das vollendete

Gottesvolk mit dem Vollender, mit

dem Gottessohn nämlich die Vollen-

dung vergegenwärtigt, die Einheit

zwischen Gott und Mensch, die sich

in Christo offenbarte.So erfahren wir

in dem allerheiligsten Sakrament so-

wohl die Gemeinschaft untereinan-

der,als auch mit unserem Gott,wie in

Christo die menschliche und die

göttliche Natur geeint geglaubt wer-

den.]

16.Wie ehren wir die sakramentale Ge-
genwart Jesu im Allerheiligsten?

Die allerheiligste Gegenwart

Jesu ehren wir durch das Feuer der

Sakramentslampe, durch deren An-

blick wir zur Verehrung Jesu aufgefor-

dert werden. Seine Anwesenheit ver-

ehren wir durch Verbeugung oder

Kniebeuge und Gebet. Wenn wir das

geweihte Sakrament seines Leibes



und Blutes erblicken, knien wir uns

nieder und verehren die Gegenwart

der göttlichen Erscheinung. [Die eu-

charistische Gegenwart vermittelt

uns die Anwesenheit des Höchsten in

unserer Mitte.Sie ist Unterpfand aller

unserer Handlungen und Gebete, so

dass wir nicht vor Brot und Wein,

sondern vor Gott und Mensch, vor

unserem HErrn Jesus Christus nie-

derfallen und den Dreieinigen im

Himmel anbeten.]

17. Weshalb verhüllen wir das Altarsa-
krament?

Wir verhüllen das Altarsa-

krament, weil wir daselbst an eine

nichtmaterielle geistliche Anwesen-

heit (Realpräsenz) Jesu glauben.

[Während wir die Heilige Kommu-

nion unverhüllt empfangen, stellen

wir im Gottesdienst das Sakrament

zugedeckt vor Gott dar.

Das Schaubrot unseres Glaubens ist

der Leib Christi,das Schaubrot für die

Augen Gottes, damit wir durch Chri-

stus geschaut werden.

Der Kelch der Darstellung ist ein

Pfand der Liebe Christi, seiner Hinga-

be bis zum Tod, das gerechte Blut,

welches bis zum Himmel schreit, um

unsere Gebete zu bekräftigen.

Auch wenn wir das Heilige Sakra-

ment entfernen, verhüllen wir es zu-

sätzlich,bis alle Hüllen einst wegfallen

und wir den verherrlichten HErrn in

Wirklichkeit und Wahrheit unver-

hüllt erblicken.]

Sind diese Fragen ein Sonderglaubensgut unserer geistlichen Gemeinschaft?

[Nein.] Sie waren und sind die Hoffnung der Kirche von Anfang an,

bezeugt mit dem Blut der Märtyrer und im Zeugnis der Väter bis zu unseren

Tagen.Sie sind der Ausdruck der Einheit aller,die ihren Glauben auf der herr-

lichen messianischen Offenbarung bauen.
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